
Landstatthalter Dr. Markus Dieth (links) und Staatsschreiberin Vincenza Trivigno 
(rechts) mit Botschafterin Jane Owen (Mitte) und ihrer Delegation. 
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10 Millionen für Hochwasserschutz 
Der Hochwasserschutz in Wallbach am Rhein soll verbessert werden. 

WALLBACH — Für knapp 10 Millionen 
Franken will der Kanton eine feste Hoch-
wasserschutzmauer bauen, die bei Ge-
fahr durch schnell montierbare Damm-
balken auf bis zu zwei Meter erhöht 
werden kann. Die feste Mauer schütze 
das Siedlungsgebiet vor Hochwassern, 
wie sie statistisch alle zehn Jahre auf-
treten würden, schreibt der Regierungs-
rat in seiner Botschaft vom Freitag. Die 
montierbaren Aluminium-Dammbalken 
könnten den Schutz vor bis zu 100-jähr-
lichen Abflussereignissen gewährleisten. 

Das Hochwasserschutz-Projekt sieht 
auch vor, das bestehende Ufer durch eh 
nen vorgelagerten Blocksatz, Dreiecks-
buhnen und Totholz sowie durch eine 
Bepflanzung mit einheimischen Bäu-
men und Sträuchern ökologisch auf-
zuwerten. 

Bund bezahlt ein Drittel 
Eine gezielte Neugestaltung der histori-
schen Zugänge zum Wasser (sogenann-

 

Sechs Kandidaturen 
für zweite Wahlgänge 
AARAU — Die Anmeldefristen für die 
zweiten Wahlgänge der Ständerats-
und Regierungsratsersatzwahlen vom 
24. November sind gestern Freitag, 
12 Uhr, abgelaufen. Im ersten Wahlgang 
vom 20. Oktober erreichte sowohl für 
den Ständerat wie auch für den Regie-
rungsrat niemand das absolute Mehr. 
Folgende Kandidatinnen und Kandida-
ten stellen sich noch einmal zur Wahl: 

Ständeratswahlen: 
Binder-Keller Marianne, Baden 

(CVP); Burkart Thierry, Baden (FDP); 
Knecht Hansjörg, Leibstadt (SVP); Müri 
Ruth, Baden-Dättwil (Grüne).  

te «Waschplätze») und die Ergänzung 
von einzelnen Wegabschnitten zu einem 
durchgängigen Uferweg werteten die 
Uferzone des Rheins auch als Naherho-
lungsgebiet auf, heisst es in der Botschaft 
weiter. 

Die Kosten für den Hochwasserschutz 
und die ökologische Aufwertung belau-
fen sich auf 9 992 000 Franken. Der Bund 
übernimmt 35 Prozent und die Aargaui-
sche Gebäudeversicherung (AGV) fünf 
Prozent der Gesamtkosten. Den Restbe-
trag teilen sich Kanton (40 Prozent) und 
Gemeinde (60 Prozent). 

Brenzlige Situationen 
Das Hochwasser im Rhein bedroht in 
regelmässigen Abständen einen Teil 
der Gemeinde Wallbach. Oft musste 
die Feuerwehr aufgeboten werden, um 
mit mobilen, orangefarbenenen Was-
serschutzelementen («Beaver»-Schläu-
che), Sandsäcken und Pumpen zu ver-
hindern, dass Gebäude unter Wasser 

Regierungsratsersatzwahl: 
Feri Yvonne, Wettingen (SP); Gallati 

Jean-Pierre, Wohlen (SVP) 
In den zweiten Wahlgängen sind nur 
die angemeldeten Kandidatinnen und 
Kandidaten wählbar. Stimmen für an-
dere Personen sind ungültig. Gewählt 
ist, wer die meisten Stimmen auf sich 
vereinigt (relatives Mehr). Die Wahl-
unterlagen treffen spätestens am 
14. November bei den Stimmberech-
tigten ein. 

Anhänger gekuppt 
BRUGG — Beim Befahren einer Kurve ist 
am Mittwochabend auf der Zurzacher-
strasse ein Anhänger gekippt, der an  

gesetzt werden. Der Entscheid, ob ein 
Einsatz der Notfallmassnahmen not-
wendig ist, fällen die Einsatzkräfte je-
weils aufgrund der aktuellen Abfluss-
werte sowie der Wetter- und Abfluss—
prognosen für die folgendenTage. 

Entsprechend komme es auch zu Ein-
sätzen, die sich im Nachhinein als nicht 
erforderlich herausstellten, schreibt 
der Regierungsrat in der Botschaft an 
den Grossen Rat. Es komme auch zu 
brenzligen Situationen, wenn sich die 
Abflussverhältnisse nach einem Ent-
scheid gegen einen Einsatz unerwartet 
zum Schlechten veränderten und ein 
kurzfristiger Einbau nicht mehr mög-
lich sei. 

Die Gemeinde Wallbach weist ge-
mäss Inventar der schützenswerten 
Ortsbilder der Schweiz (ISOS) ein 
Ortsbild von nationaler Bedeutung 
auf. Daher arbeitete der Kanton ein 
ganzheitliches Hochwasserschinzpro-
j ekt aus. 

einen Lieferwagen gekuppelt war. Der 
Unfall ereignete sich kurz nach 21 Uhr. 
Von Lauffohr herkommend mündete 
der 26-jährige Schweizer bei der Licht-
signalanlage links in Richtung Brugg ab. 
In der Kurve verlor er, die Herrschaft 
über die Komposition, worauf der An-
hänger nach rechts kippte. Dieser blieb 
schliesslich mitten auf der Fahrbahn lie-
gen. Verletzt wurde niemand. Neben dem 
Anhänger und det.  Stückgutladung wur-
de auch eine Strassenlampe und ein Ver-
kehrsschild beschädigt. Der Schaden be-
läuft sich auf rund 20 000 Franken. Nach 
ersten Erkenntnissen dürfte der Anhän-
ger wegen nicht angepasster Geschwin-
digkeit gekippt sein. Der Führerausweis 
wurde zuhanden des Strassenverkehrs-
amtes eingezogen. 

AARAU — Landstatthalter Dr. Markus 
Dieth und Staatsschreiberin Vincenza 
Trivigno haben am Donnerstag die bri-
tische Botschafterin, Jane Owen, und 
ihre Delegation im Regierungsgebäude 
in Aarau empfangen. Die Botschafterin 
interessierte sich insbesondere für The-
men der Digitalisierung in Wirtschaft und 
Verwaltung. Im Zentrum der .Gespräche 
standen weiter der Wirtschaftsstandort 
Aargau sowie die Beziehungen zwischen 
dem Kanton Aargau und dem Vereinigten 
Königreich. Im Anschluss an die Gesprä-

 

Der Regierungsrat bläst auch 
seinen zweiten Anlauf zur 
Anhebung des sogenannten Ver-
mögensverzehrs bei 
IV-Rentnern in Heimen ab. 

AARAU — Der Regierungsrat reagiert 
damit auf Kritik. Mit der umstrittenen 
Massnahme wollte er bis zu drei Millio-
nen Franken pro Jahr sparen. Das Ergeb-

  

che fand ein gemeinsames Arbeitsmittag-
essen statt. 2018 wurden Güter im Wert 
von 360 Millionen Franken aus dem Kan-
ton Aargau nach Grossbritannien expor-
tiert. Die Importe im gleichen Zeitraum 
betrugen 2,8 Milliarden Franken. Aktuell 
leben rund 1400 Personen mit britischer 
Staatsangehörigkeit im Kanton Aargau. 
Botschafterin Jane Owen (1963) führt seit 
2017 die Botschaft des Vereinigten König-
reichs in der Schweiz und Liechtenstein. 
Zuvor repräsentierte sie ihr Land unter 
anderem als Botschafterin in Norwegen. 

mögensverzehrs stark konkurrenzieren 
beziehungsweise deren Umsetzung ver-
unmöglichen, hält der Regierungsrat fest. 

Er hatte vorgeschlagen, dass IV-Rent-
ner in Heimen und Spitälern mehr von 
ihrem Vermögen aufbrauchen müssen, 
bevor sie Ergänzungsleistungen erhalten. 

Der Vermögensfreibetrag beträgt für 
Einzelpersonen 37 500 und für Ehepaa-
re 60 000 Franken. Das darüber liegende 
Vermögen sollte gemäss Regierungsrat 
neu zu 20 Prozent als Einkommen gei-
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